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,Das Conzert ist«in3s"dserSnstrumeutalmusikx
ivas die Bravour-Ar·ie lniGesange Es herrscht
in dieser-Kompositioneine Hauptstimme,»diesich
in ihrem vollen Glanze zeigt; die übrigen,Stim-«
Wenbilden nur die Sphäre, in welcher das Jn;

EIN-lebtdes Virtuosen mit dem schönstenoder"e"r·-"

gedsgltkenEffekt erscheinenkann-«Wie im Helden-,
das-SächsAugenauf dielHandlungenund auf
wiss- tm. Felsdes Helden gerichtet.si·nd«,sozieht
Mw dass o TM k,mmerdie«Prinzipsalstimme an,

.esterv"e·rdi«t’
es sie sucht-

-

-.
. .,en unsernzBeifaQwenn

wir Nachvruxkäunkelhsondern immer klar und
-

nisten Von Koäkbdktretenläßr.Unter denKom-
po «

Ox- kmksfxsrden seit etwa Zo Jah-
keU aus der«FodksckonkvienenFlü l« nd· für

«

elt tonreichere new - ge
.,

U
,

MS W
-.

«.ä»l
; -aUsdrucksvollere Pianoi

forte haben die tern sich zu keinem A l .-.
Ko elu nse)en er

halten. Leop- b ch und SkekkecszeschmZ
ten

und empfindungsvollenStil aus. Von Jos»
Haydn kenne ich UUV PM. Konzert in· D dur-
in seiner bekannten schönen-·heflkkMManiergern-«

beiter. Aber niemand hat sich bis jetzt in diesem

Fache durch Alles, was dieVirtuosität auf dem

Instrument auf das Vortheilhafteste zeigen, und

zugleich durch schönen und erhabenen Ausdruck,
durch die Mannichfaltigkeit des romantischen Stils,
und durch das Originelle in derOrchesterbegleitung
ergbtzenkann , größernRuhm erworben , als der

unsterbliche Mozart in seinen zahlreichenKonzer-
ten. Er hatte die Bahn zur geistreichern Behand-
lung dieser Musikgattung gebrochen, und vorzüg-

lich-v. Beethoven betrat sie mir ähnlicherGe-

nialität; und Eberl, Dussek- Himmel-Fede-
Schneider vermehrten die Zahl der schätzbaksten

Produkte dieser Art· Für die Violine erwähne

ich hier nur unter der .Me"ge die ausLieöelchneten
KonzertevonViotth KeeUtzeh Rode- Spohr,
Campagnoli, Matthäi, anderer jüngerer und

älteka Meister nicht zu gedenken; für das Violon-
eell die von dem berühmtenBernh. Romberg,
ündfürdie Flöte die«Konzerte von A.E.Müttek;
Akte- auch nur die vorzügltchstenfür die verschie-
denen Instrumente namhast zu-machen, würder
weitläusig Eund für den gegenwärtigenZweck un-

ndthig seyn.
«

' -"

Zur Kammermnsik rechue ich ferner die klei-

nenKantaten und mancherlei Gesänge, die weder·

für das Theater, noch für die Kirche, sondern«



—

-2H..··

nur für die häusliche-einsame vdee geselligeUm musikalischenKomponistenkeinesivegeii, als die

terhaltung oder für den Koiizertsaal hestimmtzigdz—

Es giebt hier zuviel deutsche nnd italiäiiischesdkxif«
reinsten- als daß euch W die

veeiügkehistekkifzxMgenannt werden könnten. Jch wissany-IF
Schulz, Neichardt, Jos. ’Ha-«h;dn,
zart, Beethoven, Righini, HimmeleeIlL
man-« Zeitep, Samu- Weig.l- Hei-Heizerl-

FÆQPMALIwillcher die verschiedenen Charaktere
dKWILMJWMPersonen, das verwickelte Inter-
«-·d-«·isk·«kkbhfkm AeUßerungenverschiedener Af-

""

"UUP"LZldi-’Iischkaev-nnd überhaupt die ganze
eineiehhaitfgkeitdiesdenn-ansehenStiere, demnin-
ponistzenschwere Verbindlichkeiten auflegen , seine
«qu sowohl dem dramakUrgischenZwechals dem

anführen. ik) Auch Haydns
"

ahkeU-ei-»tze;n,the» glischenEfekt gemäßeinzurichtemkurz die
dieses ausgezeichnet eciehhaitige ii lich-drei

«
·

«e,».— Hmd den-·
Sau-bes- femeeKunst cum-rechten

Siugstück, muß hier namentlich e wähnt iv ..Äte-«szze,igen,
und dieWirtung des-Ganzen durch

obgleich nicht füe die Bühne oesttkhw»ex syst-lese -."·«sche»bächen-sondern in heben Und in
doch wol eine einfache theatralische rst iqu zu- verstört-einDie Regeln der Gesangekonipositiow
lassen, da es voll lebendiges-,Mannichfsskklsiekwhhs
lerei und nicht ohne kleer dramaksschkAbwechs-
lung ist. .

«

Da ich hier mehr von den bekannten äußeren
und konventionellen Formen deeru it, als von der

verschiedenen iijneriif«-Forzjidfr K«denposit«ioanp«re-«

che, so verweile ich nicht bei der Charakterisirung
wes-)-

der mancherleiMusikstücke,die unter den- Namen s:

Divertimento’o,, Variazi oneii, .Faiita-.,
Hiern, LckpgrthrioecchPotvoitrrlFo sitz bekannt :

sind- Das Genie und- der Geschmack des Kompo-
siteursnanI .

-

Werth, wiefernOriginalitätin»der-»Exsinidungz
Geistund Ausdruck in der Melodies,Mcinnichfalk
tigteit und· Einheit in der harmonischen»·5Piirch.filh,e
rang, und Angemessenheitfür das Instrument sie
auszeichnen.Hier glänzenWieder vorzüglichdik

gemenstssHerd-» Ax—Jä-Mdieåxtksepr
a v· Beet oben

«

»o»de omb »t«
"

Ass.C.J-«YTZF1EFZJY«·«»«.«sp,·
J« ««

"·

J . kesisinenesnjgnfspdsepThentxeeinnsieT
Das musikelischeGenie Klasse-Trost in diese-:
Gattunng seiner ganzen G.rdße.»Doch giebt es

auch niaiicheAbstufungen W detx Schwierigkeiten«
ivelchedie Kunst zu——besikgen,k3ii!k»Dieszoverette
oderdas·"kle«i·n«e»Singspiel,woriiiz.dgs»Gesprächdes-:
gewöhnlichenEKonversationnur due ",«·e«·i«t,iigjes!eint
IdeeMehestjwinioe.«.,Gesenge-Welche-e:s:;«s,e.1.d.st;«oee;
aiiiixkßpunterbrechen, wiev; wie die«ope.re,ttenjjvpn;
Weißeuni- Hiiiee Cz- P. die Jagdpeezkoee
del-l den Aufwand vonKunst-, und die Stoße Ek-

fshtunguijdGe«ivaiidth"eift·»·deztkGenie-«help

-
,

. .

z

—U.-

A

·) Bot-Catt- lsergtxundipzz sp« »zum » NEMle
. dmxtpfknnwivgfjgeg GUan that-exfar·

lomm ni« MARTHE des Fkttepianw oder decGuitAxredel-i
Squ Isetlikigeuioiikp

-
-- .

- -

sazsidieseiehtern dtirfie iro- der gutes-schwach ais-»wegin
dilligeits -

.

(

was Deklamation- richtiger Ausdruck und Wohl-
klang betrisst,gelten auch für den Operntomponie
steti; allein seineArbeit muß noch ein höhererGeist
beseelen, als die des bloßen Liedertoinpositeuroz
weil in der Pper der Gesang ÆHandiung ver-

bundenszistu« eiiieii«T-«l)thcrf T·kontrastlkmdek

AsfektenYund- eideni«cls)««nftenVvkatlssehkz Euch darf
erweicht-bloßan die Wirkung einzelner Gesänge
over Recitatioe-«sonderner ,miißans den»ganien
fMMghmg derselben unter einander-, ems. ihre
wechseifeitig peoporzionirte Wirkung, auf ihren

u d A
,

e

d d Ringenjdisllebergängen neigene er ramati »

en Miit Bei-
nehnieiil WILL-reifsie-«in«iGieitieisiischiisMel-Psent
Text und der theils-nle DeckstellunOdie Er-

wartung gehörigMiit-»UnkkkhälkUnd befriedigt.
Man hat geivdhnlichldie Uespeünglich-itaiiani-
Lebe Qizee Ven- M k.WI-d««·ch-«H"-MIN- ein«-
eejiifeijieheii,e.aß’ins-dee«·ita1iånh·chen·vieMengetz
Hauptacheausniaeiztefxzu; soglquderHTexxnur

teil Reisig-Ioder·viejszieniiie5»gizedeüitigeUnten
lage«gab;·"iniderseanzdsfsschklxhingng die Musik
und der Gesang sich,del-)Pkesie Und Handlung;
elss des HauptsechesHÄWÆPFDVMMusketi- Hier
sollte-»die"W·l»lll?5PLLZTHFFFindidemstamatcschets
ne fees-li--«"'-«i«—es:s

—- ten-en Neuen-e- ges-is-
deitlsee. Wes-G-WsokklUnd.·die;Ha·-i.dluogk"hieß
ein ein Bis-tel-(-Mittheniiiisiemneeuseen-mee-
GesängeH , kmpvsntiterJngrutnentainiusic- Tanz
Die, wahreppkkc-Wie,"sie.·.vorzüglichzuerst; von

Deutschensei-kenntund gedii,det;idorden,)vereinigt

Mike-«Die-sieend-«Denken-· in einer-iseinem-«
r sitt ils-Ei;G«"iei!-Lnix·d"«i"ni-,e.e·e.il·ies.iEdeln-l-xWe lin-
tsiHIJLTCHIÄMØIZUUH .«j-Wllsikell«l-.
i. ; Leise-.DreinetnjeiienäDi »Wil- - Es ins-ide-
nzlreischxonorieth-einers-se ils-sind-Ven;.select-
sijSesufigMiflösl-"Wes-»te ANY-lichWenigeroder

gar nicht·ß·eck«ht";«3vpsiezuzeinet kälterenRuhe
derartiger-«wegginge- diex Uebel-gingesei



-is.- Ils «-

tdiaioaaatt sind-tr- MW das einfache Sie-ei-
tauvjsejznkaccllh Während dass sogenaan d'h-

isigatre schon demslebendigerenAusdruck gewidmet
ist, sites ji«-sAklvsv oder in die Arie isbergehr. Dir
Justkumkmalmpsikdient dazu, bald aus die See-

lieuvorzuberitem oder vie durch sie erregte Stim-

liIUthtu unterhalten und zu leiten, oder das aus-—

zuflihreiywas der Text blaß-andeutete; bald aber
.V.eke«"gksie sich ganz· mit der»Poesie- W Gedan-

ka lebhaften Ausdruckzirspgebem bald erklären

dieReden undHandlungme aus der Bühne die

Hindeutungensden«-Music«Unter- großen Kompo-
nisten-welche der Oper eines wahrhaft dramatische
lyijlseheMusik gaben-, tinbs Alles ver-warfen-, was
bloß-zummusikalischen Luxus gehörte-,kurz welche
in ihrer Kemppiii on den hinreißeuoenGang des

Pathetiichentin eamakoxeteiateu«stehcGqu
oben ·a«n. Seine»2l.rii·tidrs--sseznefspbigenieyEssig
Orpheus- srine Aleefte gaben-davon-.-Meise-. Ren
are-or nahm sich«ihn zum Muster-· -——- Freilich
haben die meistenOpernkompositeursdem Geschmack
des-»Publikati« ihrer Zeit und· persönlichenRück-

fØTMVik- mehr oder-» weniger gehuldigtk UUDZ
IesV-lflhtrdMusik nur Magens-vortrefflich war, so«
WIVFTPHPICZahdxernichxsjdabei,daß sie nun in
M YFWLIFXMausgezeichnet-»Sang-i-

«

usiv
Sänger-innenallen glänzendenZauber der-Kunst
erfuhren-wiewohldieineuge Kritik vielleicht im
diesemunverhältnißinaSiHen- oder unzeitlgeinKWW
sei-tätige kein-en-.Beitragi- zunxiniUenIIVolleuounø
der Oper-,als,elsnee-:.wahuweMn-oetesy finden
mochte-—Mozart hatsstchsdifrchssmehreresvorttessi
sich-eOpera-berühmt-geinachlszJunker welchen sich
·..Ikchs"’sgroßeii·Reichthum, mannichsaltigschon-en
gwClhgbenenAusdruck und seltenen Klinstgeljalt

Heåcglslenguuiauszeichnetd Alier ill- ihkcc
M » RufstArt nicht minder geschätzt-e-Werke

Tigno- elkrekssind- cpsi fnn mite, Le nozze di

ZauberflöteHex-FussTito,,,1domeneo, die

.S-»z«· Vu. edvie Entführungaus-dem
neu-siegs-seiesuyitzxtstVertreters-»tre-est

-

träger-, Elifa,, u-
Yvkvblllis tDkkWUfseU

der portugiesssznpkstLVdÆkU-,MSDW
. »-

. el G.a « ..
.

.

.

dieses mit kreisend-ein«Czq
sth
Essikschtæåodxsäs

sicht«arbeitendenGeuigz,-;»sais-
esiieecisichsdesschKett-essegeiåeåikkikkiåäeäix
ten-—-durch frapvmitsHOVMMw-diaes.eumksin-
qncantes und Naturs- MID IdUscknssehkspfzizWuwifmzj
des Charakteristik: der «Verschiedene-i-«."bramatischen7
Personen, und ist kschk eigentlich Theatermusik-«
Als vorzüglich geschätzteWerke ermahne-ichhie-

« Wielands- Meiji«-»lvon

nur ferner von«R-e«ich·ard·tden Brennusj die
Rosamunda und die Geisterinsel (welche leb-
tere.auch mit Zsumsteega Musik aus der Bühne
gefallen END-»von Righsini außer andern Tit

graues-, und die-Arm-id-a; von Salieri den

Apar; von Clmakosa il mntrjmonio segtetoz
von Pär die Camilla; von Nanmann die

Cora, Amphion, Medea, la dama sont-we
von Winter das unterbrochen-e ospferfest;
von Martin Ia cosa rer und dens Baum dser

Diana; von Bernhi Romberg UWskfsesUnd
Eiter; von Jos. Weigl seine neue so»sehrbe-

liebte Schweizetfainilie; um nur einige der

berühmtestenWerke dieser Gattung zu nennen- M

welcher auch·in der ältern Zeit Ha sie- M Wer

mittlern Periode Gretry, d-Alayt’ar, Mon-

sigiii),- -De««llak-Marila7 -P·ie-’risnsl--Akt-kost-
Gaiidlkckihh arti u. u. ni. geglänztszhabein

thing-her komponim
war wol die erste große-Ober’d"e·r»Deutschen,wel-
che sur- ahnlielyecArbeiten auf· eine« ehrenvolle Art
die Bahn-brach- — Die·LiedersiZ·i"ele",wieReii

chardt und Himmel gesetzthabem sind tiiieArt

kleinerSingspiele, die aus« kleinen Arietten und

simveln Volksiiedetn zusammengesetzt sind, und

sich«durch-.Einfachheitund Naivetätvon deilgrose
seitI Pprrn unterscheiden- Die-·Melan-reimen
(Monodra—men odersg DuodranienX sinds Schau-
spiele einfacher Art-: bei welcher-«»der Dialog oder

Monat-g nicht zum-—Gesimgserhoben-«ist, sondern
ins.bloßiir"Deelamationbesteht-«ohneldaß die Neu-
siksaiiders dazu-oder dazwischentritt-»als nur- uns

theils ven Zuschauer aus die Sirenen des Affekts
und der Leidenschaftvorzubereiten, theils dasjeni-
ge mit ihr.er"Schilderuiiggleichsam auszumalenz
Worauf-dieWorte-und die Situation nur hiner-
kem i« B. in· den schönenWerken von Georg
Ren-dar- Arladne auf- Naxosy unsds Medea-

Ueber die Fel demusieissunter
-

weichenr Na-
mens man sdi-e·—Kriegs- unvssJagomussi k- befas-
sen—koniite,überlasse ichIAnbern zusprechen-,sdir

ihre Bearbeiter-besser"keiineki,«als «ich.—Uebrigens
ist-bekannt, daß die erstere vorzüglich unter den.

Franz-Istsl viel Macht UUV pathcklschenAusdruck
genommen hat, wozu aber wol die großeJanu-
kchgrentroinmei,·»die man nun auch außer Mk
Kriegsniärschen kaum entbehren- zu komer glaubt-
am wenigsten beitragt-«-
-,

- Zum-Schlusse bemerke-sichnen- uoch-,saß fuö
dist- Gcschichke der-Musik die jetzt allgemein ge-
nfdlldetfk«Geivohitheik·Hielt-lich nachtheilig-. ists-c die

Musik«-schen Produkte ohne Angabe der Zeit-



in der sie von den Cvmpvttisieii«gearbeitet oder

auch nur von dem Verleger herausgegebenwur-«
den, erscheinen zU lassen« Dies war ehemals bei

den gedruckten DJiusikalien,und auch bei mehre-
ren gestvchtntn- selten der Fall. Zur Uebersicht
der verschiedenen Perioden des Geschmacks und

der Fortschritte der Kunst sowohl überhaupt, als

einzelner Künstler , würde die Zeitbestimmung oft

lehrreich seyn, und bei Ermanglung dieser Noti-

zen muß in der spätern Zukunft immer mehr Un-
gewißheitüberhand nehmen«»

T: F, Nichte-tier-

Tagesbegebenheiten.

Dessau, im März.

Daß unser seit 16 Jahren bestandened Hoftheater vor elneiu

Jahre aufgelöset wurde, ist, wenn Ref. sich nicht irrt, schon aus
öffentlichen Blättern bekannt. Das Publikum bedauert» einen

lOzeans entbehren zu müssen, file den-es durch lange Gewöhnung

Sinn bekommen harre, nnd mehrere Stimmen Insekten den
Wunsch, fiir den Winter wieder Vorstellungen in sehen. Dieser

Wunsch ist erfüllt- indem sich eine Gesellschaft- Gras dat- mann-

iiche Personale betrifft) größtentheilsMitglieder des hiesigen Sin-

zkchpkg, gebildet hat« an deren Soilie der rühmlichst bekannte

Schansoieler Herr Thiemh als Regisseur, und deanesen nach

auch als Direktor steht- mit dessen Anstrengnngen sich die unsers

geschicktenMusildirektord« hrn. Satori, sur die Oper vereini-

gen, und den oerelnten Bestrebunan dieser beiden Männer, ilud

ihrem ranlvstn Time MVCIIM Mk Umsicht-n angenehmen Abend.
·

Die erste Vorsteuuna ivar Mozarts Entfiiiirung, und mich iipg

keine von allen Bdtsitllnnutm dit wir bis seht sahen, unbefrie-

digt; wohlvetstnndklb « lind eilitnklich keine routiiiirteSchauspie-

ler«, da der größte Theil der spiklkndtn Personen vorher nie das

Theater betreten butte- Mk doch Uns in unbedeutenden Nebenrou

len, oder in den Chören. —- Unktk dem Personale ieichnet sich,

eigner Hrn. und Mad. ThieMt- Vnn sen Damen besonders Dinllr.

Se...e in der Opti- durch eint Discnnkstinilne von ungemeiner

Kraft und Umfang, aus; und ed ist nicht inviel gesagt, wenn

ritan bes-anotet, daß sie einst eine Sängerinnvom ersten Range

werden wird, wenn-sie noch einiae Jahre linker der Leitung des

Hm· M. D. Jacobi bleibt-« Ihre Stimme ist- wie dies bei

mancher kraftvollen Stimme der Fall ist, keinesweges kreisthend

und widrig, sondern angenehm und metallkeirh.

Dmlle. h...e hat einen nicht unangenehmen, aber etwa-

schkpgchinAu. Jni reiitirenden Schauspiel verräth Dmlle. PM-

große rannten Gräsinn von Savern in Fridolin, und Sadgiin

in der eisernen Larve, waren sehr gelungene Darstellungen, so wie

sie ais Debnt Erinne, in Er mengt sich in Alles-, recht brav gab.

Schabe wäre et , wenn siedurch Zufälle, die freilich kein Sterb-

iicher vorher sehen-rann, der Bishne entzogenwürde. —- unm-
den Hecken Vetdient ander Hen. Thieme das meistt Lob Here

ist«-»li- Er singt und spielt diskur, Dukiknsko, Oel-ein«

gnpikänSsxbord- Abbe Lattaiqnanh recht brav, doch ist
seine S smme für unser trefflicher Orchester etwas in schwach.

Im Schauspiel lpitlt et komilche lind ernsthafte Alte (-Kli«ppsiscb
in der Bcandsshudniiw recht brav und ertemoorirc iuroeileu
kechk thigs HM J-«·.n hist sessr bis-l Anlage in JntriganM
Bösen-lehrten, nnd giebt den Burgvogt ini Fridolin, Marguis
Louvais in der eisernen Larve reehr gut. ht. Zwei »in ais Ums
mer Pauerbnrithhdummer Bedientrrsgane an seinem niqu doch
wollte-« ihm der Matder in der Branbstharung nicht gelingen. Ei-
mki Funke seiner Sprache wird er bei mehrerer Aufmerksamkeit
bald ablegen, indem er den Vocal in den Worten von, voll, wie

ti, also bun, onli, und ähnlichen ausspricht

Eben so möchteReferent der Dmllr. t...e mehr Sorgfalt
lit der Aussprache empfehlen-

Vefeeent ivili nein iivar durch seine oben gesagte unbefangene

Meinung nicht behaupten, daß diese Vorstellungen vollendete

Kunstwerke seyen; denn ed bleibt noch manches su·«i»osni·che.
übrig; allein man mui mir nicht »M- Ufimm Un Mqu
mu, die noch offnen-edle Bilde-e betreten haben, oder doch nun

ineinbedeueenden Nebenrollen und in den Chören- mit Billigkeit

nicht-mehr verlangt werden kann. Was würde man von einein

Wann-geneckt« der von einein iwölsiåhtigeu Knaben diesen-en-
Hennenisseverlangen wollte, die man mit Recht von einem zwan-

iigiabriaen Jüngling etwatteti So geht ed einigen hiesigen Kunst-
richtern, die init vornehmer Miene und Gebecirde diesen Borsten
lungen allen Werth absprechen, aber doch wol selbst erfahrenl
haben-

Ls okielque est kais-Uc- Issis kstr est diese-ils

Sll es nicht genug- wenn tin Mschtn ooneinein Alter von-
etwa xs ... 17 Jahren- nach iiikkk IWMMI Volls- und siberdem

von weine-r trüber Judtnvbitduna- Duelle St-» t- als Funktion-

herausgertifen wird? eine Ansititbnllnss Dis meines DiW ehe-

dem nur ein einiiger Mal Hrnzkllikmb als Beanmqkchass ins
Ciavigh höchst gerecht ist«Uns AM- ·b«"ich Mist sie schon

öfter verdient hatte. -«

«

Die reine i» m Zeit-nd M sit estimme Dei-, die toaci so

vortreffliche Aussage entbälk-
am diese Darstelliingen, war un-

- ldugbar in hart.

Miszelletr.

«

Bei Comoiegne hat ein Strumoshändler, der gern seist-·

Frau onnl MMU Wollte aus dem Munde einer andernfan
während die WHAT kkutik lag, von einem Notar ein til-II Süllflis

ges Testnlnmk niidekschreibenlassen. Nach dem Tode der Fra-

kadkM Viespskndosrauihre Belohnung; es wurde ruchtbar lind

Ist Mann wurde in achtiähriger Eisensirafe verurtheilt
— ZU thensburg feierte vor einigen TMM VII Otälat des

basiatn Schottentioiiees, Benedikt Art-nennst- sein sunsiigiiiiieigea
Subiiållln seines lpriesteisstande5. an Verbekkischnnddes-FULL
UUV Ulk Belohnung derPerdiensie des Pkälatelh beehtten St. R.

dtk König von Batern den Sudtldtsis uiit einer goldenen Ase

Milch


